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sitzenden, Herr Th. Pechner, geleitet wurde. Vor der Be- J

ratung der Tagesordnung nahm Herr Bosenstock das Wort,
um derer zu gedenken, welche bei dem Schiffsuntergang der
„Titanic" ihr Leben verloren, und wies besonders darauf
hin, daß sich unter den Schiffsopfern viele Geschäftsfreunde
hiesiger Exporthäuser befanden. Die Versammlung gab durch
Erheben von den Sitzen die Anteilnahme kund. Hierauf
begrüßte der Vorsitzende die neun neu aufgenommenen
Mitglieder und machte von geschäftlichen Eingängen Mit-
teilung.

Zu Punkt 2 der Tagesordnung: „Kongreßfragen" referierte
Herr Dr. Podewils. Die Diskussion über die Punkte „Witwen-
und Waisenfonds" sowie „Verbandssterbekasse" wurde sehr
lebhaft. Die Versammlung sprach sich für beide Institu-
tionen aus und beauftragte die Delegierten, dafür einzutreten.

Als Delegierte zu dem Kongreß wurden 30 Kollegen
designiert und für dieselben ein Diätenetat von 1500 bis
2000 Mark bewilligt.

Zu dem letzten Punkt der Tagesordnung gaben die Vor-
sitzenden der Branchengruppen die Tätigkeitsberichte, und
wurde mit Genugtuung konstatiert, daß die Gruppen außer-
ordentlich segensreich wirken.

Der V. Kongreß Deutscher Handelsagenten findet nun
am 9., 10. und 11. Juni 1912 in Frankfurt a. M. statt.

Verein Kaufmännischer Agenten der Schweiz.
Die am 6. ds. stattgehabte Versammlung im Hotel Gott-

hard in Zürich kann als ziemlich zahlreich besucht gelten,
wenn man den Umstand in Berücksichtigung zieht, dass
öfters viele unserer Mitglieder geschäftlich abwesend sind.
Herr Dr. P. Gygax, Redakteur an der „Neuen Zürcher-
Zeitung", hielt den verschiedener Umstände wegen auf diesen
Tag verschobenen Vortrag über „Neue Strömungen in
der Handelspolitik Englands", ein Thema, das be-
sonders für unser Land und die einheimischen Industrien
von aktuellem Interesse ist.

Der Vortragende beleuchtete in eingehender Weise die
Entwicklung des Freihandelssystems in England, die Gegen-
Strömung zur Einführung eines Schutzzolles, die in Minister
Joe Chamberlain den tüchtigsten und eifrigstenVerfechter fand,
dann daß die Veränderungen in den Anschauungen zu diesen
Fragen, namentlich auch seitens der englischen Arbeiter-
schaft. Heute steht noch die liberale Partei am Ruder ; die
liberale Regierung hat aber durch den letzten Riesenstreik,
wo sie nur durch Bewilligung eines Minimallohnes an die
Kohlenarbeiter den Streik zum Stillstand bringen konnte,
ihre Lage ziemlich erschwert.

Es ist nicht ausgeschlossen, daß noch andere Arbeiter-
verbände dem Beispiel der Kohlenarbeiter folgen werden
und dann hätte man mit der Möglichkeit zu rechnen, daß
die liberale Regierung einer konservativen weichen müßte
mit Lord Balfour an der Spitze, der ganz für die Schutz-
zollbestrebungen Chamberlains eingenommen ist. Da die
liberale Partei am Prinzip des Freihandels festhält, die kon-
servative Partei dagegen für Einführung von Schutzzöllen
ist, so wäre dieser Regierungswechsel gleichbedeutend mit
einem vollständigen Wechsel des englischen Handelssystems,
wodurch unsere einheimischen Industrien, namentlich die
Seidenindustrie, am schwersten betroffen und teils zur Ex-
patriierung gezwungen würden.

Der formvollendete Vortrag wurde mit vielem Beifall
aufgenommen und vom stellvertretenden Vorsitzenden, Hrn.
Berlowitz, bestens verdankt. Der Inhalt des Vortrages, der
hier nur in Kürze angedeutet werden konnte, wird in näch-
ster Zeit in unserer Zeitung zur Hauptsache zur Veröffent-
lichung gelangen. An der an den Vortrag anschließenden
Diskussion gab sich eine ziemlich rege Beteiligung seitens
der anwesenden Mitglieder kund. F. K.

Die Entwickelungsrichtung im schweizerischen
und im vogtländischen Stickereigebiet.

Ein interessantes nationalökonomisches Rätsel nennt der
Plauener Korrespondent des „Berk Konfekt." in dem inter-
essanten, nachfolgenden Vergleich in dieser Zeitschrift die
verschiedenartige Entwickelung, die in den beiden Haupt-
Zentren der Stickerei-Industrie, in der Ostschweiz und im
Vogtland, zu beobachten ist. Man hat früher auch in der
Schweiz die Meinung ausgesprochen, daß die Stickerei-In-
dustrie die Tendenz habe, sich zu dezentrieren ; man schloß
dies daraus, daß die Stickmaschine, d. h. die Handstick-
maschine eine Zone der Alpendörfer nach der andern er-
klommen, und die Betriebe mit Einzelmaschinen die Groß-
betriebe immer mehr überflügelten. Seit einem Jahrzehnt
aber hat die Schifflimaschine ihren Siegeslauf be-

gönnen, und die Handmaschine in die zweite Position zu-
rückgedrängt. Der kleine Elektromotor begünstigte im An-
schluß an große Ueberlandzentralen den Kleinbetrieb zu-
nächst auch bei der Schifflimaschine, wenn auch nicht in
dem Maße als bei der Handmaschine, die auf jeder Scheunen-
tenne aufgestellt werden konnte. Dann aber kam die Auto-
matmaschine mit ihren Patenten, und diese hat es fertig
gebracht, eine Umwälzung anzubahnen. Der Einzelmaschinen-
betrieb ist bei der Automatmaschine unrentabel geworden,
und außerdem haben die größten Schweizer Exportgeschäfte
die Hände auf die Automaten gelegt und sich das alleinige
Ausnutzungsrecht erworben resp. gewahrt.

Die größten Schweizer Exportfirmen sind mit den New-
Yorker Importfirmen meist liiert und die Verpflanzung der
Stickereifabrikation nach den Vereinigten Staaten hat es
diesen Millionenfirmen nahegelegt, die Kontrolle der Fabri-
kation hüben wie drüben in die Hand zu bekommen, weil
die unkontrollierte Fabrikation von Stickereien häufig zur
Ueberproduktion, zu Krisen und großen Verlusten führt
und geführt hat. Und so haben wir in den letzten Wochen
zu lesen Gelegenheit gehabt, daß sich Konzerne gebildet
haben. Wenn aber die großen Vereinigungen von Export-
und Importfirmen zustande kommen, dann ist das Stickerei-
geschäft in wenigen, aber mächtigen Händen konzentriert,
gegen die niemand mehr ankämpfen kann. Drei oder vier
Häuser geben dann den Ton an. Dabei können die Lohn-
arbeiten immer noch von den Einzelstickern und Klein-
betrieben geliefert werden, es geht aber alles in die Hände
der Millionenfirmen, die sich zu großen Trusts, in abseh-
barer Zeit vielleicht zu einem einzigen, entwickelt haben.
Wie sich dabei in Zukunft die vielen Tausende Hände
stellen werden, das wird nach und nach offenbar werden.
Die Erfahrung in anderen Industrien hat gezeigt, daß es

nicht immer zum Guten gewesen ist.
Gegenüber dieser, man möchte fast sagen natürlichen,

Entwickelung in der Schweiz ist, seit ebenfalls einem Jahr-
zehnt oder noch etwas länger, diejenige in der vogtlän-
dischen Spitzen-Industrie, die ausschließlich die
Schifflimaschinen verwendet, gerade entgegengesetzt. Dort
Konzentration, hier Dezentration. Während in der Ost-
Schweiz einige wenige Firmen den überwiegenden Einfluß
haben, muß man im Vogtland von einer förmlichen Ueber-
schwemmung mit kleinen Fabrikanten sprechen. Alle die
Hunderte von Firmen in Plauen und den übrigen vogtlän-
dischen Städten und Dörfern haben sich förmlich aus dem
Nichts eine Existenz geschaffen, und wenn viele davon auch
wieder eingehen, wenn viele auch nicht mit glänzenden Ab-
Schlüssen brillieren können, so ist doch von einem Abflauen
der Firmengründerei noch keine Rede, geschweige denn von
einer Entwickelung zur Konzentration. Im Grunde bietet
die Stickerei-Industrie den Konzentrationsbestrebun-
gen gegenüber auch viel weniger Schwierigkeiten als die
Spitzen-Industrie. Erstere erschöpft sich nur in neuen
Dessins fast immer derselben Technik; Einsätze, Kanten,
Volants, und immer als Grundstoff Musselin, Cambric oder
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